
FRÜHE NEUZEIT – C.3 

http://www.clio-online.de/guides/epochen/fruehe-neuzeit/2016 
© Clio-online, and the author, all rights reserved. 

C.3 - 1 

Wilfried Enderle 

Frühe Neuzeit 
1. Die Frühe Neuzeit: Ein goldenes Zeitalter für die
Retrodigitalisierung 

1.1 Entstehung und Institutionalisierung der Frühneuzeitforschung 

Die Frühe Neuzeit kann pragmatisch als die Epoche der drei von 
1500 bis 1800 reichenden Jahrhunderte definiert werden1, wobei 
thematisch ein Zurückgreifen bis ins 15. Jahrhundert mit der Ent-
stehung des Buchdrucks und der Entdeckung Amerikas implizit 
mitgedacht wird; ebenso bilden die Französische Revolution und 
das Zeitalter Napoleons als Ganzes den groben Endpunkt. Der 
Begriff der Frühen Neuzeit selbst wurde in unterschiedlichen 
Kontexten in der Geschichtswissenschaft durchaus bereits in den 
Jahrzehnten um 1900 verwendet2, als anerkannte Teildisziplin mit 
eigenen Lehrstühlen und Institutionen begann sich die Erfor-
schung der Frühen Neuzeit in der Geschichtswissenschaft indes 
erst seit den 1950er-Jahren zu formieren. Mit Konzepten wie der 
„Konfessionsbildung“ oder der „Sozialdisziplinierung“ entwi-
ckelten in Deutschland Ernst Walter Zeeden und Gerhard Oe-
streich erste, genuin die Frühe Neuzeit charakterisierende Inter-
pretationsmodelle. Ein neuer, Sozial- und Verfassungsgeschichte 
verbindender Blick auf das Alte Reich folgte, ebenso wie eine in-
tensive Rezeption der neuen Kulturgeschichte in den 1990er-
Jahren und ein damit einhergehender Boom von Themen wie zum 
Beispiel der Erforschung der Hexenverfolgungen.3 

1 Vgl. Vocelka, Karl, Frühe Neuzeit 1500–1800, Konstanz 2013. 
2 Vgl. Nipperdey, Justus, Die Terminologie von Epochen - Überlegungen am Bei-

spiel Frühe Neuzeit / ‘early modern‘, in: Berichte zur Wissenschaftsgeschichte 
38 (2015) S. 170–185. 

3 Vgl. Boškovska Leimgruber, Nada (Hrsg.), Die Frühe Neuzeit in der 
Geschichtswissenschaft. Forschungstendenzen und Forschungserträge, Pader-
born 1997; Eichhorn, Jana, Geschichtswissenschaft zwischen Tradition und In-
novation. Diskurse, Institutionen und Machtstrukturen der bundesdeutschen 
Frühneuzeitforschung, Göttingen 2006, die eine umfassende Historiographiege-
schichte bietet. Eine knappe Zusammenfassung bei: Völker-Rasor, Anette 
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In den 1950er-Jahren gab es freilich kaum Lehrstühle, die einen 
dezidierten Fokus auf die Frühe Neuzeit hatten. Eine neue For-
schungseinrichtung wie das 1950 in Mainz gegründete Institut zur 
Erforschung der europäischen Geschichte4 hatte zwar Schwerpunkte 
auf der Frühen Neuzeit, sein Arbeitsgebiet reichte und reicht aber 
darüber hinaus. Auch die noch 1957 in Bonn begründete Vereini-
gung zur Erforschung der Neueren Geschichte e.V. hat in ihrer Sat-
zung offiziell den Zeitraum vom 16. bis zum 20. Jahrhundert als 
ihr Aufgabengebiet definiert, praktisch indes mit der Herausgabe 
der Acta Pacis Westphalicae5 als ihrem Hauptprojekt klar die Frü-
he Neuzeit im Blick. Natürlich gab es auch bereits deutlich früher 
gegründete Vereinigungen, die aufgrund ihrer thematischen Ori-
entierung per se zur Frühneuzeitforschung zählten, wie zum Bei-
spiel der Verein für Reformationsgeschichte6 oder die Gesellschaft 
zur Herausgabe des Corpus Catholicorum e.V.7. 

Vor allem seit den 1970er-Jahren wurden mehrere Arbeitskreise 
gegründet, die sich dezidiert frühneuzeitlichen Themen widmen. 
Ein wichtiger Kristallisationspunkt war und ist die Herzog-
August-Bibliothek in Wolfenbüttel mit ihren Arbeitskreisen für Re-
naissanceforschung8 (1976) und Barockforschung9 (1972). Dazu kam 
die 1975 gegründete Deutsche Gesellschaft für die Erforschung des 
18. Jahrhunderts e.V.10 An weiteren spezifischen Arbeitskreisen 
seien in Auswahl genannt: Arbeitskreis Interdisziplinäre Hexenfor-

                                                                                                                                          
(Hrsg.), Frühe Neuzeit (=Oldenbourg Lehrbuch Geschichte) München 2000, S. 
402f; Emich, Birgit, Geschichte der Frühen Neuzeit studieren, Konstanz 2006, S. 
11f.  

4 http://www.ieg-mainz.de 
5 http://www.pax-westphalica.de 
6 http://www.reformationsgeschichte.de 
7 http://www.corpus-catholicorum.de 
8 http://www.hab.de/de/home/wissenschaft/arbeitskreise/wolfenbuetteler-

arbeitskreis-fuer-renaissanceforschung.html 
9 http://www.hab.de/de/home/wissenschaft/arbeitskreise/wolfenbuetteler-

arbeitskreis-fuer-barockforschung.html 
10 http://dgej.hab.de 
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schung11 (1985), Arbeitskreis Geschlechtergeschichte der Frühen Neu-
zeit12 (1994) sowie der Arbeitskreis Militär und Gesellschaft in der Frü-
hen Neuzeit e.V.13 (1995). In gewisser Weise einen Abschluss und 
einen Höhepunkt der Formierung der Frühneuzeithistoriker bil-
dete die 1994 erfolgte Gründung der Arbeitsgemeinschaft Frühe 
Neuzeit14 im Rahmen des Verbandes der Historiker und Historikerin-
nen Deutschlands. Beispiele internationaler Verbände sind die Six-
teenth Century Society & Conference15 oder ISECS - International So-
ciety for Eighteenth-Century Studies16. 

Neben diesen Vereinen und Arbeitsgemeinschaften hat sich seit 
den 1960er-Jahren die Frühe Neuzeit auch an den Universitäten 
als ein eigenes Arbeitsfeld institutionalisiert. Zu Beginn des 21. 
Jahrhunderts gab es 55 geschichtswissenschaftliche Lehrstühle in 
Deutschland mit einem einschlägigen Schwerpunkt. Dazu kam in 
den letzten Jahren eine kleine Welle der Gründung von Instituten 
und Zentren an Universitäten. Genannt seien: Institut für europäi-
sche Kulturgeschichte, Augsburg17, Zentrum für Mittelalter- und Früh-
neuzeitforschung, Göttingen18, Interdisziplinäres Zentrum für die Erfor-
schung der europäischen Aufklärung, Halle-Wittenberg19, Interdiszipli-
näres Zentrum für Pietismusforschung, Halle20, IKFN: Interdisziplinäres 
Institut für Kulturgeschichte der Frühen Neuzeit, Osnabrück21, Früh-

                                                 
11 http://www.uni-saarland.de/lehrstuhl/frueheneuzeit/akih.html 
12 http://www.univie.ac.at/ak-geschlechtergeschichte-fnz 
13 http://www.amg-fnz.de 
14 http://www.historikerverband.de/arbeitsgruppen/ag-fruehe-neuzeit.html 
15 http://www.sixteenthcentury.org 
16 https://oraprdnt.uqtr.uquebec.ca/pls/public/gscw030?owa_no_site=304 
17 Auch wenn der Name des Instituts nicht expressis verbis die Frühe Neuzeit 

nennt, so sind doch die Mehrzahl der aktuellen Projekte auf diese fokussiert. 
http://www.uni-augsburg.de/institute/iek 

18 http://www.uni-goettingen.de/de/414911.html 
19 http://www.izea.uni-halle.de/cms 
20 http://www.pietismus.uni-halle.de 
21 http://www.ikfn.uni-osnabrueck.de 
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neuzeitzentrum Potsdam22, IEFN: Institut für die Erforschung der Frü-
hen Neuzeit, Wien23. 

1.2 Die frühneuzeitliche Medienrevolution und ihr digitales 
Nachleben 

Die institutionalisierte Frühneuzeitforschung hat auch ihren An-
teil an der Etablierung einer digitalen Geschichtswissenschaft in 
Deutschland. Eines der ersten Projekte, das sich dezidiert mit den 
Möglichkeiten eines durch die Technologie des World Wide Web 
rasch auch in einer breiteren Fachöffentlichkeit akzeptierten In-
ternets auseinandersetzte, war das am Lehrstuhl von Winfried 
Schulze konzipierte und von Gudrun Gersmann geleitete Projekt 
Server Frühe Neuzeit.24 1999 ging der Server ans Netz, zwei Jahre 
später wurde er dann aber in historicum.net25, ein epochal über-
greifendes Portal, überführt. Das Projekt Server Frühe Neuzeit 
arbeitete von Anfang an mit der Bayerischen Staatsbibliothek zu-
sammen und es zeichnete sich auch früh ab, dass die Digitalisie-
rung der in den Forschungs- und Universitätsbibliotheken auf-
bewahrten frühneuzeitliche Drucke eine wichtige Rolle für eine 
digital fokussierte Frühneuzeitforschung spielen sollte. 

Schließlich war die Frühe Neuzeit als Epoche mit durch die Er-
findung des Buchdruckes geprägt und die Kommunikations- und 
Medienrevolution zudem zu einem wichtigen Thema der ge-
schichts- und kulturwissenschaftlichen Forschung selbst gewor-
den.26 In diesem Kontext spielte eine nicht unwichtige Rolle, dass 
die Geisteswissenschaften schon seit langem an einer umfassen-

                                                 
22 http://www.fnz-potsdam.de 
23 http://www.univie.ac.at/iefn 
24 Gersmann, Gudrun, Der Server Frühe Neuzeit: Ein Internetprojekt für Historiker, 

in: Bibliotheksforum Bayern (BFB) (28,2) 2000, S. 178–186. 
25 http://www.historicum.net 
26 Vgl. Eisenstein, Elizabeth L., The Printing Revolution in Early Modern Europe, 

Cambridge 1983; Giesecke, Michael, Der Buchdruck in der frühen Neuzeit. Eine 
historische Fallstudie über die Durchsetzung neuer Informations- und Kommu-
nikationstechnologien, Frankfurt am Main 1991; Johns, Adrian, The Nature of 
the Book. Print and Knowledge in the Making, Chicago; London 1998. 
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den Erschließung der frühneuzeitlichen Drucke interessiert waren 
und die Bibliotheken mit einschlägigen Altbeständen auch ent-
sprechende Projekte durchführten (siehe Kap. 2.1). In Deutsch-
land hatte Bernhard Fabian mit seiner Studie Buch, Bibliothek und 
geisteswissenschaftliche Forschung Anfang der 1980er-Jahre27 eine 
großangelegte Initiative in Gang gebracht, die zur Entstehung der 
Arbeitsgemeinschaft Sammlung Deutscher Drucke28 führte, einer 
Gruppe deutscher Forschungsbibliotheken, die als kooperative 
deutsche Nationalbibliothek für Drucke der Frühen Neuzeit fun-
gierte, da es eine moderne Nationalbibliothek in Deutschland erst 
seit der Errichtung der Deutschen Bücherei in Leipzig im Jahr 
1912 gibt. Innerhalb der AG Sammlung Deutscher Drucke ist für 
die Frühdruckzeit und das 16. Jahrhundert die Bayerische Staats-
bibliothek in München zuständig, für das 17. Jahrhundert die 
Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel und für das 18. Jahr-
hundert die Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek 
Göttingen. Damit fand die Entwicklung in Deutschland Anschluss 
an den Stand der bibliographischen Erfassung alter Drucke im 
englischsprachigen Raum, für den es den English Short Title Ca-
talogue29 sowie darauf basierende, von kommerziellen Verlagen 
durchgeführte Mikroverfilmungen frühneuzeitlicher Drucke gab. 

Als sich im Laufe der 1990er-Jahre das Web zu etablieren be-
gann, lagen mithin Strukturen und Erschließungsprojekte vor, auf 
die für eine Digitalisierung der frühneuzeitlichen Drucküberliefe-
rung aufgesetzt werden konnte. Am schnellsten war die Entwick-
lung im englischsprachigen Raum, da hier die vorhandenen Mik-
rofilmsammlungen der frühneuzeitlichen Drucke die Basis der 
Digitalisierung bildeten. Im zentralistischer strukturierten Frank-
reich begann die Nationalbibliothek in Paris mit der Bibliotheca 

                                                 
27 Fabian, Bernhard, Buch, Bibliothek und geisteswissenschaftliche Forschung. Zu 

Problemen der Literaturversorgung und der Literaturproduktion in der Bun-
desrepublik Deutschland (=Schriftenreihe der Stiftung Volkswagenwerk, Bd. 24) 
Göttingen 1983. 

28 http://www.ag-sdd.de 
29 http://estc.bl.uk 
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Gallica30 ein groß angelegtes Digitalisierungsvorhaben, in dem 
frühneuzeitliche Medien einen wichtigen Raum einnahmen. In 
Deutschland entwickelten sich nach ersten Einzelprojekten dieje-
nigen Bibliotheken zu Trägern der Massendigitalisierung früh-
neuzeitlicher Bücher, die im Rahmen der AG Sammlung deut-
scher Drucke als Nationalbibliotheken fungierten sowie auf der 
Basis der Projekte Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich er-
schienenen Drucke des XVI. Jahrhunderts (VD 16)31, Verzeichnis der 
im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 17. Jahrhunderts 
(VD 17)32 sowie dem Verzeichnis der im deutschen Sprachraum er-
schienenen Drucke des 18. Jahrhunderts (VD 18)33 ihre entsprechen-
den Drucke im Verbund mit anderen Bibliotheken katalogisierten 
und zu digitalisieren begannen. 

Wie groß ist nun der Anteil der bereits digitalisierten Drucke 
am Gesamt der frühneuzeitlichen Buchproduktion? Mit Zahlen-
angaben bei der Kalkulation des Umfangs der frühneuzeitlichen 
Drucküberlieferung muss man immer vorsichtig sein. Allein bis 
1600 sind Andrew Pettegree zufolge ca. 345.000 gedruckte Bücher 
verlegt worden34 und in den beiden darauffolgenden Jahrhunder-
ten, insbesondere im 18. Jahrhundert, erhöhte sich diese Zahl 
noch einmal signifikant. Die Heritage of Printed Book Database35 
weist derzeit über 3 Mio. Drucke der Zeit von 1455 bis 1830 nach. 
Geht man von den für den englisch-, französisch- und deutsch-
sprachigen Raum bereits retrodigitalisierten Drucken aus – das 
sind derzeit ca. 1 Mio.36 –, so kann man beim derzeitigen Stand 
bei grober Kalkulation davon ausgehen, dass ungefähr ein Drittel 

                                                 
30 http://gallica.bnf.fr 
31 http://www.vd16.de 
32 http://www.vd17.de 
33 http://vd18.de 
34 Pettegree, Andrew, The Renaissance Library and the Challenge of Print, in: The 

Meaning of the Library. A Cultural History, ed. by Alice Crawford, Princeton; 
Oxford 2015, S. 75. 

35 http://www.cerl.org/resources/hpb/main 
36 Detailliertere Angaben zu den einzelnen Ländern sind in Kap. 2.2 aufgelistet. 
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der Drucküberlieferung der Frühen Neuzeit bereits digitalisiert 
ist. So wie in der Frühen Neuzeit, besonders zu Beginn des Buch-
drucks, in der Inkunabel-Ära des 15. Jahrhunderts, die hand-
schriftliche Überlieferung in die neue Medienform des gedruckten 
Buches überführt worden war, begann mithin Ende des 20. Jahr-
hunderts die Überführung der frühneuzeitlichen Drucke in digita-
le Form. Für die Frühneuzeitforschung markiert das sicherlich 
keine neue Epoche. Aber die Möglichkeit, mit der Printüberliefe-
rung zu arbeiten und neue Auswertungsmethoden einzusetzen, 
hat sich zweifelsohne signifikant verbessert. 

1.3 Wie gewonnen so zerronnen? – Websites zur Frühen Neuzeit 

Auch wenn die Digitalisierung frühneuzeitlicher Drucke durch 
Bibliotheken und Verlage für die Forschung ein Vorgang ersten 
Ranges ist, so haben Frühneuzeithistoriker seit den 1990er-Jahren 
doch auch zahlreiche eigene digitale Initiativen entwickelt, um 
die Möglichkeiten der neuen Technologie zu erproben. Ein Pilot-
projekt zur Digitalisierung archivalischer Quellen wurde vom 
Stadtarchiv Duderstadt und Manfred Thaller am ehemaligen Max-
Planck-Institut für Geschichtswissenschaft in Göttingen durchge-
führt. Bestände des Stadtarchivs, spätmittelalterliche Amtsbücher, 
Ratsprotokolle etc., wurden in großem Stil von 1996-1999 digitali-
siert, insgesamt ca. 77.000 Seiten37, um daran prototypisch die 
Möglichkeiten digital basierter geschichtswissenschaftlicher For-
schung aufzeigen zu können.38 Am Lehrstuhl von Wolfgang 
Schmale an der Universität Wien wurde mit den Optionen hyper-

                                                 
37 Vgl. http://www.kulturerbe-digital.de/de/projekte/9_38_353534.php. Der ur-

sprüngliche Link 
(http://www.archive.geschichte.mpg.de/duderstadt/archiv.htm) führt mittler-
weile zu einer Fehlermeldung. 

38 Vgl. Fricke, Hans-Reinhard, Das Duderstadt-Projekt, in: Quellen und Quellenedi-
tion im neuen Medienzeitalter, hrsg. v.  Stuart Jenks und Felicitas Schmieder 
(=Fundus - Forum für Geschichte und ihre Quellen, H. 2) Göttingen 2000, S. 65–
73. http://webdoc.sub.gwdg.de/edoc/p/fundus/2/fricke.pdf; Ders., Langzeiter-
fahrungen mit einem digitalen Archiv, in: Archiv-Nachrichten Niedersachsen 9 
(2005), S. 83–87. 
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textueller Publikationen experimentiert.39 Ein konkretes Ergebnis 
davon war PastPerfect. Die Geschichte Europas zwischen 1492 und 
1558, ein hypertextuelles Lehrbuch zur europäischen Geschichte 
in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

Beide in ihrer Art ausgesprochen interessanten Projekte sind in-
des nach einigen Jahren aus dem Netz verschwunden. PastPer-
fect40 kündigt immerhin an, dass daran gearbeitet wird, die Publi-
kation wieder öffentlich zugänglich zu machen. Beide Beispiele 
zeugen von den Schwierigkeiten, mit denen Pilotprojekte zu 
kämpfen haben. Und sie indizieren auch eine grundsätzliche 
Problematik digital basierter Forschung: Die prekäre Situation der 
eigenen Überlieferung. Auch wenn mittlerweile Digitalisate in 
standardisierten Formaten, wie zum Beispiel TIFF oder XML, gute 
Prognosen haben, was ihre Langzeitarchivierbarkeit angeht, so 
gilt dies nicht in gleichem Maße für Projekte, die auf komplexeren 
Datenbanksystemen und ggf. spezifischer Programmierung auf-
setzen. Und nicht minder wichtig als technische Standardisierung 
ist die institutionelle und technische Sicherung des Serverbetriebs. 

Solch ungelösten Fragen haben die Frühneuzeithistoriker indes 
nicht davon abgehalten, weiter mit dem „Medium Website“ zu 
arbeiten und die Optionen digitaler Forschung auszuloten. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei eindeutig auf der Präsentation und Er-
schließung von Quellen oder daraus gewonnener Daten, also auf 
dem, was in herkömmlicher Terminologie unter dem Begriff der 
Edition firmierte. Das „Medium Website“ spielt in diesem Kon-
text seine eigene Qualität vor allem dort aus, wo es Quellen in ei-
nem Umfang und in einer Form erschließt, die die Möglichkeiten 
gedruckter Editionen übersteigt. So betonen zum Beispiel Hans 
Medick und Norbert Winnige, die Herausgeber der Website Mit-

                                                 
39 Vgl. Krameritsch, Jakob, Geschichte(n) im Netzwerk. Hypertext und dessen Po-

tenziale für die Produktion, Repräsentation und Rezeption der historischen Er-
zählung (=Medien in der Wissenschaft, Bd. 43) Münster 2007; Krameritsch, Ja-
kob; Schmale, Wolfgang, Hypertext und Hypertexten im schulischen Ge-
schichtsunterricht und im Geschichtsstudium, in: Geschichte in Wissenschaft 
und Unterricht 58 (2007), S. 20–35. 

40 http://www.pastperfect.at 
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teldeutsche(n) Selbstzeugnisse der Zeit des Dreißigjährigen Krieges41, 
dass dieses Projekt, das im Kern allein 2.636 Textseiten ediert, in 
gedruckter Form nicht realisierbar gewesen wäre. Die Nutzung 
von XML und die Kooperation mit der Thüringischen Universi-
täts- und Landesbibliothek Jena lassen hoffen, dass diese Website 
auch längerfristig der Forschung zur Verfügung steht. Während 
diese Website Einblicke in den Alltag in Mitteldeutschland in der 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges am Beispiel der Selbstzeugnisse 
von vier Zeitgenossen ermöglicht, dokumentieren, um noch ein 
weiteres bekanntes Beispiel zu nennen, The Proceedings of the Old 
Bailey. London’s Criminal Court , 1674 to 191342, den Alltag eines 
englischen Gerichtshofs. Mit gut 190.000 digitalisierten Seiten der 
Old Bailey Proceedings ist dieses Projekt noch voluminöser, ver-
anschaulicht gerade dadurch aber auch, welche Optionen das 
„Medium Website“ bieten kann: Die Aufbereitung großer, mög-
lichst periodischer oder serieller Quellen für eine Volltextrecher-
che, um auf diesem Weg direkt zu Quellenstellen für spezifische 
Fragen zu kommen bzw. mit Text Mining-Methoden arbeiten zu 
können. 

Die frühen Pilotprojekte, die – zumindest temporär – aus dem 
Netz verschwundenen und der Fachöffentlichkeit entzogenen Er-
gebnisse digitaler Aktivitäten aus den 1990er-Jahren, belegen 
ebenso wie viele (noch) existierende und etablierte Websites zur 
Geschichte der Frühen Neuzeit, dass digitalisierte Quellen und 
digitale Methoden Teil des Forschungsfeldes der Frühneuzeithis-
toriker geworden sind. In Kap. 2 sollen nun ausgewählte Online-
Ressourcen systematischer vorgestellt werden, wobei der Raum 
des Alten Reichs im Zentrum steht (mit Ausblicken auf Großbri-
tannien und Frankreich). 

                                                 
41 http://www.mdsz.thulb.uni-jena.de/sz/index.php 
42 http://www.oldbaileyonline.org 
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2. Online-Ressourcen zur Frühen Neuzeit 

2.1 Recherche 

Portale 

Ein zentrales, etabliertes Portal für die Frühneuzeitforschung gibt 
es nicht. Europäische Geschichte Online43 hat eher den Charakter 
eines einführenden Online-Handbuchs und greift, gemäß der 
Zielsetzung des Leibniz-Instituts für europäische Geschichte in 
Mainz, wo es entstanden ist, auch über die Epoche der Frühen 
Neuzeit hinaus. Frühneuzeithistoriker nutzen daher in Deutsch-
land als Einstiegsportale primär Clio-online44 und historicum.net45 
mit ihren unterschiedlichen Angeboten. De facto bedeutet dies 
aber auch, dass für die spezifischen Recherchezwecke der Früh-
neuzeithistoriker Bibliothekskataloge und Fachbibliographien 
weiterhin eine primäre Rolle spielen. 

Historicum.net hat unter der Rubrik Themen einen Einstieg zu 
verschiedenen frühneuzeitlichen Themen, was auch mit seiner 
Entstehungsgeschichte aus dem Projekt Server Frühe Neuzeit zu-
sammenhängt. Ende der 1990er-Jahre waren auch weitere Websi-
tes entstanden, die sich als Portale für die Frühneuzeitforschung 
verstanden und die zum Teil sogar noch heute im Netz zu finden 
sind. Im Kern handelt es sich dabei um Auflistungen einschlägi-
ger Ressourcen im Netz. Genannt sei nur die Virtual Library Frühe 
Neuzeit46, deren Angebot auf dem Stand von 2006 heute noch im 
Netz zu finden ist. Aktueller ist der Early Modern Hub47, ein Ver-
zeichnis, das von der britischen Historikerin Sharon Howard ge-
pflegt wird. Vom Prinzip her vergleichbar, wenn auch weniger à 
jour und umfangreich, ist das private Projekt WebHistoriker. Ein 

                                                 
43 http://ieg-ego.eu 
44 http://www.clio-online.de 
45 https://www.historicum.net 
46 http://www.historisches-centrum.de/index.php?id=66 
47 http://earlymodernweb.org 
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Portal zur Geschichte der Frühen Neuzeit48 von Michael Schnell. 
Immerhin bieten die beiden letztgenannten Sites einen rudimen-
tären Einstieg zu Ressourcen im Netz. 

Für einen ersten Einstieg können durchaus auch übergreifende 
Portale digitaler Medien und Objekte, wie Europeana49 oder die 
Deutsche Digitale Bibliothek50, von Nutzen sein. Interessant ist hier 
vor allem, dass sie unterschiedliche Quellenformen integrieren, 
von Texten über Bilder bis zu musealen Objekten. Damit können 
sie die Nutzung fachspezifischer Ressourcen, wie sie in Kap. 2.3 
beschrieben werden, ergänzen. 

Fachbibliographien 

Es gibt zwei in ihrer Art umfassende und auch für die Frühe 
Neuzeit relevante Fachbibliographien: Die Bibliographie internatio-
nale de l’humanisme et de la renaissance, die seit 1966 in gedruckter 
Form erscheint und als Onlineversion unter dem Titel International 
Bibliography of Humanism and the Renaissance. A Multidisciplinary 
Bibliography of the Renaissance and the Early Modern Period (1500-
1700)51 bei BrePols aufgelegt ist und ca. 310.000 Datensätze um-
fasst. Sowie Iter. Gateway to the Middle Ages & Renaissance52, das 
bei den University of Toronto Libraries53 aufgelegt ist und 1,3 Mio. 
Datensätze nachweisen soll. Beide Datenbanken sind lizenzpflich-
tig und in Deutschland nur an wenigen Universitäten bzw. im 
Fall von Iter an keiner zu nutzen. Über das Datenbank-Infosystem 
(DBIS)54 lässt sich ermitteln, welche Universitätsbibliotheken Li-
zenzen erworben haben. Eine Aufsatzdokumentation zum Mittelalter 
und zur Frühen Neuzeit55 wurde von 1972 bis 2007 an der Herzog-
                                                 
48 http://webhistoriker.de 
49 http://www.europeana.eu 
50 https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de 
51 http://www.brepols.net/publishers/pdf/Brepolis_BIHR_EN.pdf 
52 http://www.itergateway.org/resources/iter-bibliography 
53 https://onesearch.library.utoronto.ca 
54 http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/dbinfo 
55 http://diglib.hab.de/edoc/ed000002/startx.htm 
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August-Bibliothek in Wolfenbüttel gepflegt; seit 2007 sind die 
Aufsätze direkt im Online-Katalog der Bibliothek56 nachgewiesen. 

Frühneuzeithistoriker müssen neben diesen Angeboten daher in 
der Praxis vorwiegend noch die epochal übergreifenden Fachbib-
liographien nutzen wie Historical Abstracts57 oder die verschiede-
nen nationalen und landeskundlichen Instrumente wie die Jah-
resberichte für deutsche Geschichte58, die Virtuelle Deutsche Landes-
bibliographie59, die Bibliography of British and Irish History60 usw. Eine 
aktuelle Auflistung ist auf der Website European Historical Biblio-
graphies61 zu finden. 

Ergänzend zu den Fachbibliographien können für die Recherche 
nach wissenschaftlicher Sekundärliteratur auch die Kataloge und 
Rechercheangebote von Bibliotheken genutzt werden. In Deutsch-
land wäre hier vor allem auf den Katalog der Bayerischen Staats-
bibibliothek62 zu verweisen, die bis Ende 2015 das Sondersammel-
gebiet Geschichte betreute und seit 2016 den Fachinformations-
dienst Geschichte, sowie die Herzog-August-Bibliothek63 in Wolfen-
büttel mit ihrem dezidierten Schwerpunkt in der Frühen Neuzeit. 
Weitere Hinweise bietet der Clio-Guide Bibliotheken und historische 
Bibliographien64. 

Bibliothekskataloge für alte Drucke 

Die Frühe Neuzeit war die erste Epoche des Buchdrucks. Die 
zeitgenössischen Publikationen, die im bibliothekarischen Jargon 
sogenannten „alten Drucke“, stellen eine Quelle ersten Ranges für 
                                                 
56 http://www.hab.de/de/home/bibliothek/kataloge.html 
57 https://www.ebscohost.com/academic/historical-abstracts 
58 http://www.jdg-online.de 
59 http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/landesbibliographie 
60 http://www.history.ac.uk/projects/bbih 
61 http://www.histbib.eu 
62 https://opacplus.bsb-muenchen.de 
63 http://www.hab.de 
64 http://www.clio-online.de/guides/sammlungen/bibliotheken-und-historische-
bibliographien/2016 
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die historische Forschung dar. Bibliotheken werden im Folgenden 
unter dem Gesichtspunkt vorgestellt, inwieweit sie umfassende 
oder herausragende Bestände an alten Drucken besitzen. 

Im Rahmen der AG Sammlung Deutsche Drucke65 firmieren als 
verteilte Nationalbibliothek die Bayerische Staatsbibliothek Mün-
chen66 für die Frühdruckzeit und das 16. Jahrhundert, die Herzog-
August-Bibliothek in Wolfenbüttel67 für das 17. Jahrhundert und die 
Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen68 für 
das 18. Jahrhundert, da sie jeweils entsprechend herausragende 
Altbestände – nicht nur, aber vor allem auch – zu diesen Zeiträu-
men besitzen. 

Für die Frühdrucke oder Inkunabeln, also die bis 1500 erschie-
nenen gedruckten Bücher, gibt es als Nachschlageinstrument den 
Gesamtkatalog der Wiegendrucke (GW)69. Auf der Website des GW 
wird auch auf weitere Inkunabelkataloge70, wie zum Beispiel The 
Incunabula Short-Title Catalogue71 der British Library, verwiesen. 
Für die bibliographische Erfassung der alten Drucke von 1500 bis 
1800 gibt es, wie in Kap. 1.2 bereits erwähnt, sogenannte „Ver-
zeichnissen der im deutschen Sprachbereich bzw. -raum erschie-
nen Drucke“ für das jeweilige Jahrhundert, abgekürzt VD 16, VD 
17 und VD 18. Während das VD 1672 bereits 1969 begonnen wurde 
und als gedruckte Bibliographie begann, die in 25 Bänden vorliegt 
und mittlerweile auch in eine Datenbank überführt wurde, han-
delt es sich beim VD 1773 und VD 1874 um reine Online-Kataloge. 
In diesen Verzeichnissen werden nicht nur die Bestände der je-
                                                 
65 http://www.ag-sdd.de 
66 http://www.bsb-muenchen.de 
67 http://www.hab.de 
68 http://www.sub.uni-goettingen.de 
69 http://www.gesamtkatalogderwiegendrucke.de 
70 http://www.gesamtkatalogderwiegendrucke.de/KinshipDE.xhtml 
71 http://www.bl.uk/catalogues/istc/index.html 
72 http://www.vd16.de 
73 http://www.vd17.de 
74 http://vd18.de 
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weils federführenden Bibliotheken der AG Sammlung Deutscher 
Drucke nachgewiesen, sondern kooperativ auch die anderer deut-
scher Bibliotheken mit Altbeständen. Für die Recherche stellen sie 
somit die zentralen Instrumente dar, zumal ein Teil der alten Dru-
cke mittlerweile auch bereits digitalisiert und über die Online-
Kataloge der Verzeichnisse nachgewiesen ist.75 Wer gezielt nach 
bereits digitalisierten Drucken recherchieren möchte und nicht 
den Weg über die Verzeichnisse für das jeweilige Jahrhundert 
nehmen will, kann dazu zvdd. Zentrales Verzeichnis digitalisierter 
Drucke76 nutzen. Für das 18. Jahrhundert wäre als eine spezifische 
Datenbank auch noch der Index deutschsprachiger Zeitschriften des 
18. Jahrhunderts77 zu nennen. 

In Einzelfällen kann es aber auch weiterhin sinnvoll sein, in den 
Katalogen einzelner Bibliotheken mit großen Altbeständen zu re-
cherchieren, um zum Beispiel lokale systematische Sacherschlie-
ßungsoptionen nutzen zu können. Das Handbuch der historischen 
Buchbestände bietet detaillierte Beschreibungen der jeweiligen 
Sammlungen, auch von kleineren Bibliotheken, die für spezifische 
Themen durchaus relevant sein können.78 Beispiele von Bibliothe-
ken mit umfangreicheren Altbeständen – neben den genannten 
Mitgliedern der AG Sammlung Deutsche Drucke – sind die For-
schungsbibliothek79 in Gotha oder die Herzogin Anna Amalia-
Bibliothek80 in Weimar. Auch eine traditionelle Landesbibliothek 
wie die Württembergische Landesbibliothek81 in Stuttgart mit einem 
Bestand von ca. 350.000 alten Drucken oder die Universitäts- und 

                                                 
75 Siehe dazu auch Kap. 2.3. 
76 http://www.zvdd.de 
77 http://adw.sub.uni-goettingen.de/idrz/pages/Main.jsf 
78 Fabian, Bernhard (Hrsg.), Online-Ausgabe: Handbuch der historischen Buchbe-

stände in Deutschland, Österreich und Europa, digitalisiert von Günter Kü-
kenshöner, Hildesheim 2003, https://fabian.sub.uni-goettingen.de/fabian. 

79 https://www.uni-erfurt.de/bibliothek/fb 
80 http://www.klassik-stiftung.de/index.php?id=37 
81 http://www.wlb-stuttgart.de 
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Landesbibliothek Halle82 wären hier zu nennen ebenso wie die Uni-
versitätsbibliothek München83 mit ca. 220.000 alten Drucken oder die 
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg84 mit 120.000. Beispiele für 
kleinere Sammlungen mit spezifischem Charakter sind die Johan-
nes a Lasco-Bibliothek85 in Emden zum Thema des reformierten 
Protestantismus oder die Eutiner Landesbibliothek86, die eine kleine 
Sammlung an Reiseliteratur zum 18. Jahrhundert besitzt. 

Die Erschließungssituation für alte Drucke sieht auch gut aus, 
wenn man den Blick über den Raum des Alten Reiches hinaus 
richtet. Der bei der British Library aufgelegte English Short Title 
Catalogue87 verzeichnet 480.000 Drucke von über 2.000 Bibliothe-
ken. Einen Gesamtkatalog alter Drucke, die in europäischen und 
nordamerikanischen Forschungsbibliotheken vorhanden sind, 
bietet die vom Consortium of European Research Libraries 
(CERL) angebotene Heritage of Printed Book Database88, die über 3 
Mio. Drucke der Zeit von 1455 bis 1830 nachweist. Das CERL-
Portal89 bietet ferner eine Metasuche zu verschiedenen Gesamtka-
talogen alter Drucke sowie auch zu Handschriften und Nachlass-
verzeichnissen. Eine integrierte Suche zu Inkunabeln und Dru-
cken des 16. Jahrhunderts gibt es mittlerweile auch beim Projekt 
des Universal Short Title Catalogue’s (USTC)90. 

Archive 

Archivalische Quellen zu Themen frühneuzeitlicher Geschichte 
Mitteleuropas finden sich vorwiegend in den regionalen Staats- 
und Landesarchiven sowie den entsprechenden kommunalen 
                                                 
82 http://bibliothek.uni-halle.de 
83 http://www.ub.uni-muenchen.de/index.html 
84 https://www.sustb-augsburg.de 
85 http://www.jalb.de 
86 http://www.lb-eutin.de 
87 http://estc.bl.uk 
88 http://www.cerl.org/resources/hpb/main 
89 http://cerl.epc.ub.uu.se/sportal/ 
90 http://www.ustc.ac.uk 
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oder kirchlichen Archiven. Das heißt, dass Frühneuzeithistoriker 
sich bei der Recherche nach archivalischen Quellen der üblichen 
Hilfsmittel bedienen müssen, die den gesamten Bereich der staat-
lichen, kommunalen, kirchlichen sowie privaten Archive erschlie-
ßen. An erster Stelle wäre hier das Archivportal-D91 zu nennen, das 
sowohl nach regionalen Kriterien einzelne Archive auflistet als 
auch eine Metasuche in den Findmitteln verschiedener Archive 
anbietet. Für Österreich sei neben den Landesarchiven auf das 
Österreichische Staatsarchiv92 verwiesen; für die Schweiz auf die 
ausführlichen Hinweise im Clio-Guide Schweiz93 zur dortigen Ar-
chivlandschaft; und für die Recherche nach europäischen Archi-
ven auf Archives Portal Europe94. 

Für die Geschichte des Alten Reiches spielt zweifelsohne das 
Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien als zentrales Archiv des Hau-
ses Habsburg, das Teil des Österreichischen Staatsarchives95 ist, eine 
herausragende Rolle. Für zwei wichtige zeitgenössische Instituti-
onen, das Reichskammergericht96 sowie den Reichshofrat97, gibt 
es eigene, gedruckte Erschließungsinstrumente. Nur für die Bän-
de der Akten des Kaiserlichen Reichshofrats98 bietet der Verlag eine 
digitale Suchoption an, die freilich keinen freien Zugriff auf die 
Inhalte des Verzeichnisses im Volltext erlaubt. 

                                                 
91 https://www.archivportal-d.de 
92 http://www.oesta.gv.at 
93 http://www.clio-online.de/guides/region/schweiz/2016 
94 http://www.archivesportaleurope.net 
95 http://www.oesta.gv.at 
96 Inventare der Akten des Reichskammergerichts, [wechselnde Verlagsorte und 

Verleger] 1957–. 
97 Die Akten des Kaiserlichen Reichshofrats, bisher Bde. Ser. 1, 1-5, Ser. 2, 1-2, Berlin 

2009–2014.  
98 http://www.rhrdigital.de 
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Museen 

Museale Objekte aus der Frühen Neuzeit findet man im Germani-
schen Nationalmuseum99 in Nürnberg, auch im Deutschen Histori-
schen Museum100 in Berlin sowie den Landesmuseen und ein-
schlägigen kommunalen Einrichtungen. Gerade die größeren Mu-
seen haben mitunter auch Objektdatenbanken aufgelegt, die eine 
Recherche nach einschlägigen Gegenständen erlauben. Diejenige 
des Germanischen Nationalmuseums umfasst derzeit ca. 70.000 
Objekte. Ein größeres Museum explizit zur Geschichte der Frühen 
Neuzeit gibt es nicht, auch wenn sich einige kleinerer Museen 
aufgrund ihrer Thematik per se auf die Frühe Neuzeit fokussie-
ren. Beispiele sind: Die Franckeschen Stiftungen101 in Halle, das 
Reichskammergerichtsmuseum102 in Wetzlar, das Bauernkriegsmu-
seum103 in Böblingen, das Weserrenaissancemuseum104 bei Lemgo, 
das Museum des Dreißigährigen Krieges / Ostpriegnitzmuseum105 
oder das deutsche Hugenottenmuseum106 in Bad Karlshafen. Über 
das 2007 gegründete Netzwerk Museen für Geschichte!107 lassen 
sich die wichtigsten musealen Institutionen ermitteln, die sich mit 
historischen Themen beschäftigen. Über weitere Recherchemög-
lichkeiten informiert der Clio-Guide Museen und Gedenkstätten108. 

2.2 Kommunikation: Mailinglisten, Blogs, Soziale Netzwerke 

Mailinglisten sind als digitale Kommunikationsform fast schon 
ein Klassiker – und dies insbesondere durch das H-Net - Humani-
                                                 
99 http://www.gnm.de 
100 http://www.dhm.de 
101 http://www.francke-halle.de 
102 http://www.reichskammergericht.de/museum.htm 
103 http://www.museen-bb.de/boebl.html#ziel1 
104 http://www.wrm.lemgo.de 
105 http://www.uni-potsdam.de/u/geschichte/mdk 
106 http://www.hugenottenmuseum.de 
107 http://www.museenfuergeschichte.de 
108 http://www.clio-online.de/guides/sammlungen/museen-und-

gedenkstaetten/2016 
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ties and Social Sciences Online109. Die Zahl der unter diesem Dach 
logierenden Listen zu frühneuzeitlichen Themen ist freilich über-
schaubar. H-HRE (The History of the Holy Roman Empire)110 wäre an 
erster Stelle zu nennen sowie einige Listen zur frühneuzeitlichen 
Geschichte Nordamerikas wie H-New England (New England History 
and Culture)111, H-OIEAHC (Omohundro Institute of Early American 
History and Culture112 oder H-SHEAR (History of the Early American 
Republic)113. Das bedeutet, dass in der Praxis die deutschen Früh-
neuzeithistoriker vor allem intensiv H-Soz-Kult114 zum Austausch 
über aktuelle Konferenzen, Workshops oder neue Publikationen 
und anderes mehr nutzen. 

Eine Entwicklung der letzten Jahre sind Weblogs oder Blogs. 
Unter deutschen Historikern haben sie durch de.hypotheses.org115, 
ein Blogportal für die deutschsprachigen Geistes- und Sozialwis-
senschaften, Resonanz und Akzeptanz gefunden. Dort gibt es ei-
nige Blogs mit frühneuzeitlichem Schwerpunkt. Genannt sei nur 
der Frühneuzeit-Blog der RWTH Aachen116, der dezidiert „Nachrich-
ten und Forschungsbeiträge zur Frühen Neuzeit“ insgesamt ver-
öffentlicht. Eine Übersicht zu 390 Blogs der englischsprachigen 
Forschung bietet The Early Modern Commons117. 

Dass die Frühe Neuzeit auch bei Twitter angekommen ist, zeigt 
ein Feed wie Early Modern World118. 

                                                 
109 http://www.h-net.org 
110 https://networks.h-net.org/h-hre 
111 https://networks.h-net.org/h-newengland 
112 https://networks.h-net.org/h-oieahc 
113 https://networks.h-net.org/h-shear 
114 http://www.hsozkult.de 
115 http://de.hypotheses.org 
116 http://frueheneuzeit.hypotheses.org 
117 http://commons.earlymodernweb.org 
118 https://twitter.com/EMhistblog 
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2.3 Digitale Medien 

Nachschlagewerke 

Enzyklopädien, Lexika und Sachwörterbücher 

In der Frühen Neuzeit entstanden nicht nur neue Mediengenres 
wie Zeitungen oder Zeitschriften, sondern auch Universallexika 
und Enzyklopädien. Die enzyklopädischen Flaggschiffe des 18. 
Jahrhunderts sind heute zumeist auch in digitaler Form zugäng-
lich. Johann Heinrich Zedlers Grosses vollständiges Universal-Lexicon 
aller Wissenschaften und Künste119, erschienen von 1731–1754, liegt 
nicht nur seit 2001 vollständig digital vor, sondern bietet mittler-
weile auch eine systematische Übersicht aller Artikel. Digitale 
Versionen gibt es auch von Ephraim Chambers Cyclopaedia: Or An 
Universal Dictionary of Arts and Sciences120, die 1728 in zwei Bänden 
erschien (mit zwei Ergänzungsbänden von 1753) oder von der be-
rühmten, von 1751–1780 erschienenen Encyclopédie, ou Dictionnaire 
raisonné des sciences, des arts et des métiers von Denis Diderot und 
Jean d’Alembert.121 Ein weiteres digitalisiertes enzyklopädisches 
Großunternehmen des späten 18. bzw. der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts ist die von 1773 bis 1858 erschienene Ökonomische 
Encyklopädie oder allgemeines System der Staats-, Stadt-, Haus- u. 
Landwirthschaft122

P von Johann Georg Krünitz. 
Die zeitgenössischen Lexika werden von der Forschung primär 

als Quellen genutzt. Zum Nachschlagen von Sachverhalten oder 
dem in Artikeln knapp kondensierten Stand der Forschung zu 
bestimmten Themen stehen hingegen moderne historische Sach-
wörterbücher zur Verfügung. Dabei handelt es sich immer noch 
                                                 
119 http://www.zedler-lexikon.de 
120 http://uwdc.library.wisc.edu/collections/HistSciTech/Cyclopaedia 
121 Wikisource bietet eine vollständige Transkription: 

https://fr.wikisource.org/wiki/Encyclop%C3%A9die,_ou_Dictionnaire_raisonn%
C3%A9_des_sciences,_des_arts_et_des_m%C3%A9tiers; siehe auch das ARTFL-
Project der University of Chicago http://portail.atilf.fr/encyclopedie/index.htm 
und http://www.lib.uchicago.edu/efts/ARTFL/projects/encyc/overview.html. 
Eine retrodigitalisierte Version ist auch verfügbar über http://www.gallica.fr. 

122 http://www.kruenitz1.uni-trier.de 
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weitgehend um meist mehrbändige gedruckte Werke, die indes 
oft auch in einer E-Book-Version angeboten werden – der Zugriff 
auf die digitale Version ist in diesem Fall nur an Universitäten 
möglich, deren Bibliotheken eine Lizenz erworben haben. Für die 
deutsche Geschichtswissenschaft wäre hier zuallererst die Enzyk-
lopädie der Neuzeit123 zu nennen.124 Vergleichbare Lexika aus dem 
angelsächsischen Raum sind: Europe 1450 to 1789. Encyclopedia of 
the Early Modern World125, Encyclopedia of the Renaissance126 oder 
Encyclopedia of the Enlightenment.127 Noch nicht alle größeren 
Sachwörterbücher sind digital verfügbar. Wer zum Beispiel das 
Dictionnaire de l’Ancien Regime128 benutzen möchte, muss noch in 
den Lesesaal einer Bibliothek gehen. 

Neben übergreifenden Sachwörterbüchern gibt es auch eine 
Reihe von online zugänglichen Hilfsmitteln zu spezifischen The-
men. Innerhalb von historicum.net kann zum Beispiel ein Lexikon 
zur Geschichte der Hexenverfolgung129 genutzt werden; und am 
Forschungszentrum Gotha der Universität Erfurt wird eine Go-
thaer Illuminaten-Enzyklopädie Online130 aufgebaut. Für die Frühe 
Neuzeit können auch Klosterbücher interessant sein. Für Baden-
Württemberg und Bayern gibt es Beispiele für einschlägige Onli-

                                                 
123 http://referenceworks.brillonline.com/browse/enzyklopaedie-der-neuzeit 
124 Enzyklopädie der Neuzeit, Bde. 1-16, Stuttgart 2005-2012. Die Online-Ausgabe 

ist aufgelegt bei Brill. 
125 Europe 1450 to 1789. Encyclopedia of the Early Modern World, Bde. 1-6, Ney 

York 2004. Über Gale/Cengage Learning wird die Ausgabe auch als E-Books 
vertrieben, http://www.cengage.com. 

126 Grendler, Paul F. (Hrsg.), Encyclopedia of the Renaissance, Bde. 1-6, New York 
1999.  

127 Encyclopedia of the Enlightenment, Bde. 1-4, Oxford 2003. Über Oxford Univer-
sity Press ist die Ausgabe auch als E-Book zugänglich. Zudem ist sie in Oxford 
Reference integriert, ein übergreifendes Online-Portal, das verschiedene Nach-
schlagewerken des Verlags vereint. http://www.oxfordreference.com 

128 Bély, Lucien(Hrsg.), Dictionnaire de l’Ancien Régime. Royaume de France XVIe - 
XVIII siècle, Paris 1996. 

129 https://www.historicum.net/themen/hexenforschung/lexikon 
130 http://illuminaten-wiki.uni-erfurt.de 
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ne-Lexika: Klöster in Baden-Württemberg131 und Klöster in Bayern132. 
An der Universität Wien hat Wolfgang Schmale mit Erdteilallegori-
en133, eine Datenbank aufgebaut, die entsprechende Beispiele in 
Mitteleuropa erfasst und Recherchen nach verschiedenen Katego-
rien (Ort, Allegorie, Person) erlaubt. 

Ein weiteres wichtiges Genre, gerade auch für die Frühneuzeit-
historiker, sind historische Sprachwörterbücher134. Sowohl das Deut-
sche Wörterbuch135 von Jacob und Wilhelm Grimm als auch noch 
das von 1774 bis 1786 erschienene Grammatisch-kritisches Wörter-
buch der hochdeutschen Mundart136 von Johann Christoph Adelung 
können digital genutzt werden. 

Auch zu hilfswissenschaftlichen Themen gibt es eine Reihe digi-
taler Nachschlagewerke. Frei zugänglich im Netz ist die vierte 
Auflage des Orbis Latinus. Lexikon lateinischer geographischer Na-
men des Mittelalters und der Neuzeit137. Ein neues, genuin digitales 
Hilfsmittel für die Ortsnamenrecherche ist der Thesaurus Locorum 
(Thelo). Datenbank frühneuzeitlicher Ortsnamen138. Als Beispiel für 
numismatische Hilfsmittel sei auf den Interaktiven Katalog des 
Münzkabinetts139 der Staatlichen Museen zu Berlin verwiesen, der 
für die Frühe Neuzeit ca. 5.500 Münzen mit digitalen Abbildun-
gen nachweist. Ein praktisches digitales Instrumente stellt auch 
The Marteau Early 18th-Century Currency Converter140 dar, der auch 
ein kleines Money:Dictionary141 umfasst. Mit der Wasserzeichenkar-
                                                 
131 http://www.kloester-bw.de 
132 http://www.hdbg.eu/kloster/web 
133 http://erdteilallegorien.univie.ac.at 
134 http://www.clio-online.de/guides/arbeitsformen-und-techniken/fakten-und-

informationen/2016 
135 http://woerterbuchnetz.de/DWB 
136 http://lexika.digitale-sammlungen.de/adelung/online/angebot 
137 http://www.bayerische-landesbibliothek-online.de/orbis-latinus 
138 http://www.personalschriften.de/datenbanken/thelo.html 
139 http://ww2.smb.museum/ikmk/index.php 
140 http://www.pierre-marteau.com/currency/converter.html 
141 http://pierre-marteau.com/wiki/index.php?title=Money:Dictionary 
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tei Piccard142 und dem Wasserzeichen-Informationssystem143 liegen 
Werkzeuge zur Identifizierung und Datierung von Papier vor. 
Und mit Hilfe der Einbanddatenbank144 können Digitalisierungen 
der Durchreibungen von Bucheinbänden des 15. und 16. Jahr-
hunderts ermittelt werden. Und last but not least ist auch der 
Grotefend, die Zeitrechnung des Deutschen Mittelalters und der Neu-
zeit145 in einer HTML-Version über das Netz zugänglich. Ideal ge-
eignet für das Medium Website sind auch Einführungen in die 
Paläographie. Die Universität Zürich hat mit Ad fontes - Eine Ein-
führung in den Umgang mit Quellen im Archiv146 ins Netz gestellt; die 
englischen National Archives bieten an: Palaeography: reading old 
handwriting 1500-1800. A practical tutorial147. 

Biographische Nachschlagewerke 

Frühneuzeithistoriker nutzen im Wesentlichen die üblichen all-
gemeinen und epochal übergreifenden Hilfsmittel wie das in 
Deutschland über eine Nationallizenz zugängliche World Biogra-
phical Information System148 des Verlags K.G. Saur, das einen ersten 
Einstieg bietet, da es viele ältere gedruckte Nachschlagewerke auf 
der Basis einer früheren Mikrofichepublikation digitalisiert hat. 
Für Historiker, die sich mit Themen deutscher Geschichte be-
schäftigen und biografische Daten benötigen, ist das Portal die 
Deutsche Biographie149 aufgrund seiner technisch avancierteren 
Optionen der zentrale und einschlägige Suchort. Für Großbritan-
nien wäre auf das Oxford Dictionary of National Biography150 zu ver-
                                                 
142 http://www.piccard-online.de 
143 http://www.wasserzeichen-online.de 
144 http://www.hist-einband.de 
145 http://www.manuscripta-mediaevalia.de/gaeste/grotefend/grotefend.htm 
146 http://www.adfontes.uzh.ch 
147 http://www.nationalarchives.gov.uk/palaeography 
148 http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=alle&colors=& 

ocolors=&lett=fs&tid=0&titel_id=3171 
149 http://www.deutsche-biographie.de 
150 http://www.oxforddnb.com 

http://www.clio-online.de/guides/epochen/fruehe-neuzeit/2016


FRÜHE NEUZEIT – C.3 

http://www.clio-online.de/guides/epochen/fruehe-neuzeit/2016 
© Clio-online, and the author, all rights reserved. 

C.3 - 23 

weisen, das als Verlagsprodukt gegen eine Lizenzierung bei 
Oxford University Press151 zugänglich ist. Immerhin gibt es die erste 
Auflage des von 1885 bis 1900 erschienenen Dictionary of National 
Biography152 in digitaler Form frei zugänglich über das Internet 
Archive. 

Zu nennen sind ferner thematisch spezifischere Nachschlage-
werke, die auch für die Frühe Neuzeit von Relevanz sein können, 
wie zum Beispiel Professorenkataloge, von denen in den letzten Jah-
ren einige – zum Beispiel zu den Universitäten Helmstedt153, 
Kiel154, Leipzig155 oder Rostock156 – über Datenbanken recherchier-
bar sind und die auch frühneuzeitliche Gelehrte verzeichnen.157 
Auch Universitätsmatrikeln158 sind zum Teil online verfügbar. Im 
Falle von Rostock ist sie als Datenbank aufbereitet, ansonsten sind 
eher die älteren, gedruckten Matrikeln digitalisiert wie das Bei-
spiel der Universität Heidelberg159 zeigt. Die Personendatenbank der 
Höflinge der österreichischen Habsburger des 16. und 17. Jahrhun-
derts160 ist ebenfalls ein typischer Fall für ein spezifisches pro-
sopographisches Forschungsprojekt aus dem Kontext der Frühen 
Neuzeit. 

Die Forschungsstelle für Personalschriften161, über deren Website 
eine Reihe von Hilfsmitteln, insbesondere ein Gesamtkatalog 

                                                 
151 http://www.anb.org 
152 http://www.archive.org/texts 
153 http://uni-helmstedt.hab.de 
154 http://www.uni-kiel.de/cpc 
155 http://www.uni-leipzig.de/unigeschichte/professorenkatalog 
156 http://cpr.uni-rostock.de 
157 Vgl. Horstkemper, Gregor; Sorbello Staub, Alessandra, Professorenkataloge, 

Vorlesungsverzeichnisse, Hochschulreden. Materialien zur Universitätsge-
schichte im Internet, in: Geschichte in Wissenschaft und Unterricht (61) 2010, S. 
130–131.  

158 http://matrikel.uni-rostock.de 
159 http://www.ub.uni-heidelberg.de/helios/digi/unihdmatrikel.html 
160 http://kaiserhof.geschichte.lmu.de 
161 http://www.personalschriften.de 
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deutschsprachiger Leichenpredigten (GESA), angeboten werden, 
kann für biographische Fragen ebenfalls ein hilfreicher Anlauf-
punkt sein. Bei der Website Selbstzeugnisse im deutschsprachigen 
Raum. Autobiographien, Tagebücher und andere autobiographische 
Schriften 1400–1620162 handelt es sich um eine Quellenkunde von 
Gabriele Jancke, die Material auflistet, das die Autorin in einer 
Monographie ausgewertet hat.163 Für die Schweiz gibt es die 
Schweizerische Selbstzeugnis-Datenbank164, die 1.700 Nachweise 
von Texten aus dem 16. bis zum 19. Jahrhundert anbietet. 

Quellen 

Thematisch übergreifende Sammlungen retrodigitalisierter alter Drucke 

Die frühneuzeitliche Buchproduktion wurde, wie in Kap. 1.2 be-
reits ausgeführt, in den letzten zehn bis zwanzig Jahren in erheb-
lichem Umfang retrodigitalisiert. Für die Online-Nutzung gibt es 
eine Reihe unterschiedlicher Produkte und Angebote. Für den 
englischsprachigen Kulturraum lagen als erstes mit Early English 
Books Online (EEBO)165, Eighteenth Century Collection Online 
(ECCO)166 für den britischen und Early American Imprints (EAI)167 
für den nordamerikanischen Raum umfassende, von Verlagen 
erstellte und kommerziell vertriebene Sammlungen vor, die vom 
ersten, 1473 in England von William Caxton gedruckten Buch bis 
zum Jahr 1800 reichen – im Falle der Early American Imprints so-
gar noch darüber hinaus – und damit die gesamte Epoche der 
Frühen Neuzeit umgreifen. Dass diese Angebote zum Teil schon 
Ende der 1990er-Jahre aufgelegt werden konnten, lag daran, dass 
sie auf bereits existierenden Mikroformensammlungen basieren, 
                                                 
162 http://www.geschkult.fu-berlin.de/e/jancke-quellenkunde 
163 Vgl. Jancke, Gabriele, Autobiographie als soziale Praxis. Beziehungskonzepte in 

Selbstzeugnissen des 15. und 16. Jahrhunderts im deutschsprachigen Raum 
(=Selbstzeugnisse der Neuzeit, Bd. 10) Köln u.a. 2002. 

164 http://wp.unil.ch/egodocuments/de 
165 http://eebo.chadwyck.com/home 
166 http://infotrac.galegroup.com/default/?db=ECCO 
167 http://infoweb.newsbank.com 
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die verhältnismäßig einfach automatisiert gescannt werden konn-
ten. Daraus ergeben sich in der Praxis indes auch mitunter Quali-
tätsprobleme, Scans, deren Qualität so schlecht ist, dass sie nur 
unvollständig lesbar sind. Trotz derartiger Detailprobleme bilden 
diese über eine DFG-Nationallizenz168 in Deutschland zugänglichen 
Datenbanken eine hervorragende Materialbasis für die historische 
Forschung, vor allem auch, weil sie die frühneuzeitliche Druck-
produktion des englischsprachigen Kulturraums sehr umfassend 
abdecken. 130.000 Titel sind bei EEBO, 180.000 Titel bei ECCO 
und 50.000 Bücher bei der den Zeitraum von 1639–1800 abde-
ckende Series I der EAI in digitalisierter Form zugänglich. 

Während in Großbritannien und den USA die frühneuzeitliche 
Druckproduktion von kommerziellen Anbietern digitalisiert 
wurde, sind es in Deutschland die wissenschaftlichen Bibliothe-
ken, die über von der öffentlichen Hand geförderte Projekte ihre 
alten Drucke erschlossen und mittlerweile, wie oben in Kap. 2.1 
bereits angesprochen, auch in nicht unerheblichem Umfang kata-
logisiert und zum Teil retrodigitalisiert haben und der wissen-
schaftlich interessierten Öffentlichkeit weltweit frei zugänglich 
machen. Das VD 16169 umfasst derzeit ca. 110.000 Titel, von denen 
ca. 33.000 bereits digitalisiert sind; das VD 17170 weist über 295.000 
Titel nach, davon sind ca. 120.000 digitalisiert; das VD 18171 enthält 
derzeit ebenfalls über 280.000 Titel, davon 75.000 vollständig digi-
talisiert, wobei das Hauptprojekt172 jetzt erst anläuft. Vorgesehen ist 
in den nächsten Jahren insgesamt ca. 600.000 Titel nachzuweisen 
und zugleich vollständig zu digitalisieren. Einen integrierten Zu-
griff auf die Daten bietet zvdd. Zentrales Verzeichnis digitalisierter 
Drucke173, dessen aktuelle Angaben über die Zahl der Digitalisate 
sogar noch deutlich höher liegen. Für die Jahrhunderte der Frü-

                                                 
168 http://www.nationallizenz.de 
169 http://www.vd16.de 
170 http://www.vd17.de 
171 http://vd18.zvdd.de 
172 http://vd18.de 
173 http://www.zvdd.de 
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hen Neuzeit inklusive der Frühdrucke werden dort über 600.000 
Digitalisate genannt. 

In Frankreich finden sich frühneuzeitliche Drucke im Kontext 
der umfassenderen, von der französischen Nationalbibliothek be-
triebenen Bibliotheca Gallica174. Für das 16. bis 18. Jahrhundert sind 
derzeit über 100.000 Titel digitalisiert. Auch in anderen europäi-
schen Ländern gibt es verschiedene Projekte zur Digitalisierung 
frühneuzeitlicher Drucke, über die in den jeweiligen regionalen 
Clio-Guides berichtet wird. 

Ausgewählte thematische Quellensammlungen und Websites 

So eindrücklich die Landschaft der retrodigitalisierten alten 
Drucke auch bereits sein mag, so gibt es darüber hinaus noch an-
dere relevante Quellenformen: archivalische Quellen, frühneuzeit-
liche Handschriften, Einblattdrucke und Flugblätter, Karten, Zei-
tungen und Zeitschriften, Inschriften, visuelle Quellen oder auch 
materielle Objekte. Dazu kommt, dass es zahlreiche Websites gibt, 
die zu spezifischen Themen digitalisierte Quellen unterschiedli-
cher Art anbieten. Um einen Eindruck von der Vielfalt der vor-
handenen Ressourcen zu vermitteln, sollen zunächst einige ein-
schlägige thematische Angebote genannt und beschrieben werden 
ehe dann auf Websites zu spezifischen Quellentypen eingegangen 
wird. 

Einige Bibliotheken haben bei Retrodigitalisierungsaktivitäten 
versucht, bestimmte thematische Felder, zu denen sie gute Be-
stände haben, abzudecken. So hat die Niedersächsische Staats- 
und Universitätsbibliothek Göttingen in einem ihrer ersten Digita-
lisierungsprojekte einen Teil ihres umfangreichen Bestandes an 
Itineraria175 digitalisiert – 1.185 Titel umfasst der digitale Bestand 
mittlerweile. Um auch ein Beispiel einer US-amerikanischen Bib-
liothek anzuführen, sei die Digital Witchcraft Collection176 der Cor-
nell University Library genannt. Ein für die Frühe Neuzeit inte-
ressantes Werk hat die Universitätsbibliothek Augsburg digitali-
                                                 
174 http://gallica.bnf.fr 
175 http://gdz.sub.uni-goettingen.de/gdz 
176 http://ebooks.library.cornell.edu/w/witch/digital.html 
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siert: Konkret 21, zwischen 1646 und 1738 erschienene Bände des 
Theatrum Europaeum177. Die meisten für die Frühneuzeitforschung 
relevanten thematischen Sammlungen sind in der Wolfenbütteler 
Digitalen Bibliothek oder den Projekten des Münchner Digitalisie-
rungszentrums der Bayerischen Staatsbibliothek zu finden. Es 
lohnt sich, die in Wolfenbüttel178 und München179 geführten Listen 
thematischer Sammlungen anzusehen. So findet man in München 
– neben vielen anderen digitalen Sammlungen – zum Beispiel die 
Tagebücher des bayerischen Ministers Johann Maximilian Emanuel 
von Preysing (1687–1764)180 oder eine Auswahl digitalisierter Emb-
lembücher der Frühen Neuzeit181. Auch in Wolfenbüttel wird man 
bei diesem Genre fündig. Die Herzog August Bibliothek ist im 
Verbund mit US-amerikanischen Bibliotheken am Projekt Emble-
matica Online182 beteiligt und bringt ihre einschlägigen Bestände 
ein. 

Die Herzog August Bibliothek entwickelt mit AEDit Frühe Neu-
zeit: Archiv-, Editions- und Distributionsplattform für Werke der Frühen 
Neuzeit183 auch konzeptionell weitergehende Dienste. Denn ambi-
tionierter als die reine Digitalisierung thematisch zusammengehö-
render Bücher oder Handschriften sind natürlich Editionsprojekte 
im digitalen Gewand, wobei hier noch zwischen der digitalen 
Konversion in gedruckter Form vorliegender Editionen und genu-
in digitalen Editionen unterschieden werden kann. Das Beispiel 
der Mitteldeutsche(n) Selbstzeugnisse der Zeit des Dreißigjährigen 

                                                 
177 http://www.bibliothek.uni-augsburg.de/de/dda/urn/urn_uba000200-

uba000399/uba000236-uba000256/index.html 
178 http://www.hab.de/de/home/bibliothek/digitale-bibliothek-wdb.html 
179 http://www.digitale-sammlungen.de 
180 http://www.bayerische-landesbibliothek-online.de/preysing 
181 http://mdz1.bib-bvb.de/~emblem 
182 http://emblematica.grainger.illinois.edu 
183 http://www.hab.de/de/home/wissenschaft/forschungsprofil-und-projekte/aedit-

fruehe-neuzeit-archiv--editions--und-distributionsplattform-fuer-werke-der-
fruehen-neuzeit.html 
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Krieges184 wurde bereits in Kap. 1.3 genannt. Auch die Herzog 
August Bibliothek hat in den letzten Jahren einen Schwerpunkt 
auf digitale Editionsprojekte gelegt wie die Editiones Electronicae 
Guelferbytanae185 zeigen. Das von Gudrun Gersmann initiierte 
Projekt Gentz digital. Digitale Erschließung der Korrespondenzen des 
Friedrich von Gentz (1764–1832)186 bildet die Vorstufe zu einer ech-
ten digitalen Edition, indem zunächst „… eine erste digitale Erfas-
sung und Metadatenauszeichnung der ca. 2.700 vorliegenden 
Transkriptionen von Gentz-Briefen aus der „Sammlung Herterich“187 
der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln …“ realisiert wird.188 
Dass gerade Korrespondenzen als wichtige Quellenform auch zu 
digitalen Projekten führen, zeigen die Website Politische Korres-
pondenz Kaiser Karls V.189 ebenso wie The Correspondence of Willi-
am of Orange 1549–1584190. Ein aufgrund der kulturhistorischen 
Bedeutung der Quelle interessantes Einzelprojekt sind Die autobi-
ographischen Aufzeichnungen Hermann Weinsbergs191. Um die 
Bandbreite dessen anzudeuten, was mittlerweile an thematischen 
Angeboten im Netz existiert, sei auch noch Europäische Friedens-
verträge der Vormoderne online192 genannt, ein am Leibniz-Institut 
für Europäische Geschichte durchgeführtes Projekt, das eine 
Auswahl von 1.800 Verträgen aus der Zeit von 1495–1789 zugäng-
lich macht. Weitere Beispiele ließen sich nennen. 

                                                 
184 http://www.mdsz.thulb.uni-jena.de/sz/index.php 
185 http://www.hab.de/de/home/bibliothek/digitale-bibliothek-wdb/digitale-

editionen.html 
186 http://gentz-digital.ub.uni-koeln.de 
187 http://www.ub.uni-koeln.de/sammlungen/gentz 
188 Vgl. auch Rohrschneider, Michael, Friedrich von Gentz - in digitalem Gewand. 

Eine neue Quellenpublikation zum „Sekretär Europas“ im Jubiläumsjahr des 
Wiener Kongresses, in: Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 66 ( 2015), S. 
727–737. 

189 http://karl-v.bsz-bw.de 
190 http://resources.huygens.knaw.nl/wvo/en 
191 http://www.weinsberg.uni-bonn.de 
192 http://www.ieg-friedensvertraege.de 
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Daneben gibt es natürlich auch Beispiele für die Überführung 
klassischer, gedruckter Editionen in digitale Form. So sind von 
den Acta Pacis Westphalicae193 mittlerweile 40 Bände194 auch im 
Volltext durchsuchbar. Die Heinrich Bullinger-Briefwechseledition195 
könnte man als weiteres Beispiel anführen. Eine eigene Kombina-
tion gedruckter Editionsbände mit der Option, über eine Website 
in der vollständigen bibliographischen Dokumentation recher-
chieren zu können, bietet Controversia et Confessio - Quellenedition 
zur Bekenntnisbildung und Konfessionalisierung (1548–1580)196. Mehr 
als eine reine Retrodigitalisierung bietet die „XML-konforme und 
recherchierbare elektronische Volltextversion der von Johann Da-
vid Erdmann Preuß zwischen 1846 und 1856 herausgegeben 
Werkausgabe sowie der von Reinhold Koser begründeten Ausga-
be der Politischen Correspondenz Friedrichs des Großen197 der Jahre 
1740–1782“. 

Die Website Wissensproduktion an der Universität Helmstedt198 
zeigt, dass über digitale Editionen das Web auch die Option des 
Aufbaus thematischer Portale erlaubt. In diesem Fall werden, 
wiederum von der Herzog August Bibliothek, verschiedene the-
matisch zusammengehörende Erschließungsprojekte integriert. 
Eine Datenbank der Vorlesungen, der Helmstedter Hochschul-
schriften, der Matrikel aber auch der Rechenschaftsberichte der 
Professoren. Vor allem britische und US-amerikanische Verlage 
versuchen, thematische Websites als kommerzielles Angebot zu 
vermarkten wie das Beispiel Electronic Enlightenment199 zeigt, das 
von Oxford University Press lizensiert wird und Zugriff auf den 
Briefwechsel von Schriftstellern des 18. Jahrhunderts bietet 
(67.800 Briefe von über 8.000 Autoren sind derzeit erschlossen). 

                                                 
193 http://www.pax-westphalica.de/index.html 
194 http://apw.digitale-sammlungen.de 
195 http://www.irg.uzh.ch/de/hbbw.html 
196 http://www.controversia-et-confessio.de 
197 http://friedrich.uni-trier.de 
198 http://uni-helmstedt.hab.de 
199 http://www.e-enlightenment.com 
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Zeitungen und Zeitschriften 

Als Geburtsjahr der Zeitung gilt das Jahr 1605.200 Und so ist es 
gleichsam nur konsequent, dass an der Staats- und Universitäts-
bibliothek Bremen vom Institut Deutsche Presseforschung ge-
sammelte Zeitungen des 17. Jahrhunderts201 in einem von 2013 bis 
2015 dauernden Projekt digitalisiert wurden. Einige wenige wei-
tere digitalisierte Zeitungen des 17. und 18. Jahrhunderts lassen 
sich über die Liste der digitalisierte Zeitungen202 des Zeitungsinfor-
mationssystems ZEFYS der Staatsbibliothek zu Berlin finden, der 
Schwerpunkt liegt aber eindeutig auf dem 19. und frühen 20. 
Jahrhundert, ebenso wie bei ANNO - AustriaN Newspaper Online. 
Historische österreichische Zeitungen und Zeitschriften online203. Im-
merhin kann man über ZEFYS gut einzelne digitalisierte Zeitun-
gen ermitteln, wie zum Beispiel die Augspurgische Ordinari Postzei-
tung (1768–1848)204, die die Stadtbibliothek Augsburg digitalisiert 
hat oder die „Relation: Aller Fuernemmen und gedenckwuerdigen His-
torien … von 1609“205 die digital bei der Universitätsbibliothek zu-
gänglich ist. Insgesamt ist das digitale Angebot an Zeitungen des 
Alten Reichs aber überschaubar. Besser sieht es hier für Großbri-
tannien aus, wo wiederum ein kommerzielles Angebot existiert: 
Die in Deutschland über eine Nationallizenz zugänglichen 17th-
18th Century Burney Collection Newspapers206 umfassen 1.270 Titel 
mit insgesamt ca. 1 Mio. digitalisierter Seiten, die auf der Samm-
lung der British Library207 basieren. 

                                                 
200 Weber, Johannes, Strassburg, 1605: The Origins of the Newspaper in Europe, in: 

German History 24 (2006), S. 387–412. 
201 http://brema.suub.uni-bremen.de/zeitungen17 
202 http://zefys.staatsbibliothek-berlin.de/list 
203 http://anno.onb.ac.at 
204 http://digital.bib-bvb.de/R/88PIGVMMH75B3BD86U937177BVB45QT9XX 

DKJM5ILD6XTPXQB7-02960?func=collections&collection_id=2677# 
205 http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/relation1609 
206 http://find.galegroup.com/bncn/start.do?prodId=BBCN&userGroup 

Name=wib6055 
207 http://www.bl.uk/collection-guides/newspapers 
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Das Zeitalter der Periodika begann mit dem seit 1665 erschei-
nendem Journal des sçavans208 und den Philosophical Transactions 
of the Royal Society of London209. Beide Zeitschriften sind mittler-
weile digitalisiert, wie viele andere Periodika des 18. Jahrhunderts 
auch, der Blütezeit zahlreicher, oft auch kurzlebiger Zeitschriften-
gründungen. Die Universitätsbibliothek Bielefeld210 hat relativ früh 
begonnen, einschlägige Periodika aus dem deutschsprachigen 
Raum zu digitalisieren und bietet nach Abschluss von drei Pro-
jektphasen Zugang zu 199 digitalisierten Zeitschriften der Aufklä-
rung211. Eine der für die gelehrte Welt des 18. Jahrhunderts wichti-
geren und langlebigeren Rezensionszeitschriften, die Göttingi-
sche(n) Anzeigen von gelehrten Sachen212, sind über den Dokumen-
tenserver der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen zu-
gänglich. Eine Internet Library of Early Journals213 war ein frühes 
englisches Projekt, bei dem auch drei Zeitschriften aus dem 18. 
Jahrhundert digitalisiert wurden, neben den Philosophical Transac-
tions das Gentleman’s Magazine und The Annual Register. Ansons-
ten sind zeitgenössische englische Zeitschriften auch bei Eighte-
enth Century Collections Online zu finden, die in Kap. 2.3 vorge-
stellt wurde. Vor allem sind hier aber folgende in Deutschland 
über eine Nationallizenz zugänglichen Sammlungen zu nennen: 
British Periodicals Collection I & II sowie American Antiquarian 
Society (AAS) Historical Periodicals Collection: Series 1 (1691–
1820).214 Ein ergänzendes, kommerzielles und damit nicht frei zu-

                                                 
208 http://gallica.bnf.fr/ark:/12148/cb343488023/date.r 
209 http://rstl.royalsocietypublishing.org/content/by/year 
210 http://www.ub.uni-bielefeld.de/diglib/aufklaerung 
211 http://ds.ub.uni-bielefeld.de/viewer/search/zeitschriftenderaufklaerung 
212 http://rep.adw-goe.de/handle/11858/80 
213 http://www.bodley.ox.ac.uk/ilej 
214 Der Zugriff kann über das Datenbank-Informationssystem (DBIS) recherchiert 

werden: http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo. 
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gängliches Angebot stellt das Eighteenth Century Journals Portal215 
des Verlags Adam Matthew dar. 

Einblattdrucke 

Größere Sammlungen von Einblattdrucken besitzen die Staats-
bibliothek zu Berlin216 oder die Bayerische Staatsbibliothek217, die 
auch einen eigenen Spezialkatalog Einblattdrucke der frühen Neu-
zeit218 aufgelegt hat. Ferner sind Einblattdrucke auch an verschie-
denen anderen Institutionen, nicht zuletzt dem Deutschen Histori-
schen Museum, zu finden, allerdings nicht immer in digitalisierter 
Form.219 Vollständig digitalisiert ist an der Universitätsbibliothek 
Frankfurt/Main die Einblattdrucksammlung Gustav Freytag220 mit 
370 Blättern aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Auch die Universi-
tätsbibliothek Erlangen-Nürnberg221 bietet einige Digitalisate aus ih-
rer 601 Blätter umfassenden Sammlung. Das VD 17222 eignet sich 
auch gut für die Recherche nach Einblattdrucken aus diesem 
Jahrhundert. Wikisource223 bietet einige nach VD 17-Nummern ge-
ordnete Digitalisierungen. Einem speziellen Typus, mit Schwer-
                                                 
215 http://www.amdigital.co.uk/m-collections/collection/eighteenth-century-

journals-portal/detailed-information 
216 http://staatsbibliothek-berlin.de/die-

staatsbibliothek/abteilungen/handschriften/einblattmaterialien 
217 https://www.bsb-muenchen.de/literatursuche/spezialbestaende/alte-und-seltene-

drucke/einblattdrucke 
218 http://elektra.bsb-

muen-
chen.de/servlet/Top/searchtest;jsessionid=86281A6D7E53A1632B6289C949A86E
F3?login=&password=&librarynstieg=#einblatt 

219 Vgl. Odenbreit, Julia, Einblattdrucke des 16. Jahrhunderts in Gedächtnisorgani-
sationen. Erfassung und Erschließung (=Berliner Handreichungen zur Biblio-
theks- und Informationswissenschaft, H. 369) Berlin 2014, http://edoc.hu-
berlin.de/series/berliner-handreichungen/2014-369/PDF/369.pdf. 

220 http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/freytag 
221 http://digital.bib-bvb.de/R/3U1P3MT7CR525BEDEMX4HVCFIPBM5YNX 

26SRUVJY5HBDT9DP4D-00553?func=collections&collection_id=1419 
222 http://www.vd17.de 
223 https://de.wikisource.org/wiki/Einblattdrucke 
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punkt auf der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, widmet sich 
das Projekt Kalenderblätter224, das 1.500 Jahreskalender aus der 
Sammlung des Stadtarchivs Altenburg digitalisieren will. 

Karten und digitale Atlanten 

Karten sind ein in mehrerer Hinsicht dankbares Objekt für die 
Digitalisierung. Anders als bei umfangreichen Buchbeständen 
oder archivalischen Sammlungen lassen sich rascher ganze 
Sammlungen digitalisieren; dazu haben Karten neben ihrer Be-
deutung als Quelle auch ihre ästhetischen und repräsentativen 
Reize. Die größten Kartensammlungen in Deutschland besitzen 
die Staatsbibliothek zu Berlin, die Bayerische Staatsbibliothek und 
die Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttin-
gen. Mit der Altkartendatenbank IKAR225, der Datenbank der Land-
kartendrucke vor 1850, liegt auch ein gutes Suchinstrument vor, 
das 260.000 Titel von allen größeren deutschen Forschungsbiblio-
theken mit einschlägigen Beständen nachweist, wobei allein ca. 
226.000 von den drei erstgenannten Einrichtungen stammen. Un-
gefähr 5.000 der in IKAR verzeichneten Karten liegen in digitaler 
Form vor. 

Websites mit einem relevanten Angebot frühneuzeitlicher digi-
talisierter Karten bieten die SUB Bremen226, die SLUB Dresden227 
oder auch die Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt228. Für 
die Schweiz gibt es ein Kartenportal.CH229, über das auch frühneu-
zeitliche Bestände in den verschiedenen Sammlungen des Landes 
ermittelt werden können. Zu Großbritannien sei nur auf die „Map 
Search“ des Verbundkatalogs copac230 verwiesen, bei der über Er-

                                                 
224 http://www.urmel-dl.de/Projekte/Kalenderbl%C3%A4tter.html 
225 http://ikar.staatsbibliothek-berlin.de 
226 http://gauss.suub.uni-bremen.de/suub/hist/index.jsp 
227 http://www.slub-dresden.de/sammlungen/karten 
228 http://www.ulb.tu-darmstadt.de/spezialabteilungen/kartensammlung/ 

kartensammlung.de.jsp 
229 http://www.kartenportal.ch 
230 http://copac.jisc.ac.uk 
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scheinungsjahre die Recherche auf frühneuzeitliche Karten einge-
schränkt werden kann sowie auf die umfassenden Sammlungen 
der Weston Library der Bodleian Libraries231 an der Universität von 
Oxford und der British Library232. Über die Bibliotheca Gallica233 sind 
ca. 31.000 digitalisierte Karten aus dem Bestand der Bibliothèque 
Nationale in Paris zugänglich. 

Alte Karten zu digitalisieren ist eines. Etwas anderes ist es, digi-
tale historische Atlanten zu erstellen. Seit fünfzehn Jahren betreibt 
das Leibniz-Institut für Europäische Geschichte in Mainz den 
Dienst IEG-Maps. Server für digitale historische Karten234, über den 
unter anderem ein Digitaler Atlas zur Geschichte Europas235 angebo-
ten wird. Zentrales Anliegen von IEG-Maps ist es, digitale 
Grundkarten für die wissenschaftliche Nachnutzung anzubieten. 
Der nächste Schritt ist dann, geographische Informationssysteme 
in der Geschichtswissenschaft einzusetzen.236 Ansätze dazu gibt 
es zum Beispiel an der Universität Rostock237. 

Visuelle Quellen 

Für visuelle Quellen, Holzschnitte und Kupferstiche, Abbildun-
gen im weitesten Sinne, gilt dasselbe wie für Karten. Die Visual 
History hat auch für die Frühe Neuzeit im Netz umfangreiche 
Möglichkeiten, an Quellen zu gelangen. Auch wenn sie nicht nur 
auf die Frühe Neuzeit fokussiert sind, sondern epochal übergrei-
fende Recherchen erlauben, müssen doch aufgrund ihres Um-
                                                 
231 http://www.bodleian.ox.ac.uk/weston/finding-resources/guides/maps 
232 http://www.bl.uk/subjects/maps 
233 http://gallica.bnf.fr 
234 http://www.ieg-maps.de 
235 http://www.atlas-europa.de 
236 Vgl. Rickenbacher, Michael, Geschichte verorten. Zum Einsatz Geographischer 

Informationssysteme (GIS) in der historischen Forschung anhand von Beispie-
len aus dem Ersten Koalitionskrieg 1792–1797, in: Koller, Christophe; Jucker-
Kupper, Patrick (Hrsg.), Karten, Kartographie und Geschichte. Von der Visuali-
sierung der Macht zur Macht der Visualisierung (=Reihe Geschichte und Infor-
matik, Band 16), Zürich 2009, S. 53–90. 

237 http://www.friedrichiii.his-gis.net/index.htm 
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fangs und ihrer Bedeutung prometheus. Das verteilte digitale Bildar-
chiv für Forschung & Lehre238 sowie der bildindex der Kunst und Archi-
tektur. Deutsches Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte - Bild-
archiv Foto Marburg239 an erster Stelle genannt werden, da sie auch 
für die Frühe Neuzeit ein wichtiges Hilfsmittel darstellen. Eine 
große graphische Sammlung mit einem Schwerpunkt auch auf 
der Frühen Neuzeit besitzt das Germanische Nationalmuseum240. 
Das Bildarchiv der Österreichischen Nationalbibliothek241 bietet für 
den Erscheinungszeitraum vor 1800 fast 19.000 digitalisierte Ab-
bildungen an. Und natürlich kann auch wieder Gallica242 für die 
Recherche nach visuellen Quellen aus Frankreich genutzt werden. 
Ein thematisch spezifischeres, zeitlich aber auch übergreifendes 
Angebot stellt pictura paedagogica online243 der Bibliothek für bil-
dungsgeschichtliche Forschung dar, das für die Zeiträume der 
Frühen Neuzeit einige gut erschlossene Digitalisate besitzt. 

Mit dem Digitalen Portraitindex der druckgraphischen Bildnisse der 
Frühen Neuzeit244 liegt ein spezifisch auf die Epoche zugeschnitte-
nes Angebot vor, das – zusammen mit weiteren Partnern – vom 
Bildarchiv Foto Marburg aufgebaut wurde und über 257.000 
druckgraphische Porträts erschließt. Über 50.000 Beschreibungen 
und Abbildungen von Druckgraphik und Zeichnungen aus den 
Beständen des Herzog Anton Ulrich-Museums in Braunschweig 
und der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel enthält das 
Virtuelle Kupferstichkabinett245. Keine umfassende, aber nach eige-
nen Angaben eine repräsentative Auswahl britischer Drucke bis 
1700 bietet bpi 1700. British Printed Images to 1700246. 
                                                 
238 http://prometheus-bildarchiv.de 
239 http://www.bildindex.de 
240 http://www.gnm.de/sammlungen/sammlungen-a-z/graphische-sammlung 
241 http://www.bildarchivaustria.at 
242 http://gallica.fr 
243 http://bbf.dipf.de/virtuellesbildarchiv/index.html 
244 http://www.portraitindex.de 
245 http://www.virtuelles-kupferstichkabinett.de 
246 http://www.bpi1700.org.uk 
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Inschriften und materielle Objekte 

Zu deutschen Inschriften gibt es ein umfassendes Langzeitprojekt, 
das von mehreren Akademien der Wissenschaften getragen wird 
und seine Ergebnisse in gedruckter Form veröffentlicht hat und 
dies auch immer noch tut – mittlerweile aber auch eine Website, 
Deutsche Inschriften online247, für den digitalen Zugang aufgelegt 
hat. Zum Kontext ist auch die Website Epigraphica Europea. Zur 
Erforschung der Inschriften des Mittelalters und der Frühen Neuzeit248 
nützlich. Sie bietet eine eigene Datenbank und ein im Aufbau be-
findliches Glossar epigraphischer Fachbegriffe. 

Bei materiellen Objekten bieten die bereits in Kap. 2.1 erwähn-
ten Objektdatenbanken von Museen gute Dienste. Dazu gibt es 
mittlerweile einige regionale Kulturportale wie zum Beispiel das 
Kulturerbe Niedersachsen249. Spezifischer auf mittelalterliche und 
frühneuzeitliche Geschichte zugeschnitten sind die Datenbanken 
des Instituts für Realienkunde des Mittelalters und der frühen Neu-
zeit250 in Krems. 

Publikationen 

Der Fundus an Websites, an digitalisierten Quellen und digita-
len Hilfsmitteln für die Frühneuzeitforschung ist durchaus an-
sehnlich und umfassend. Die Ergebnisse der Forschungsarbeiten 
werden indes zumeist noch traditionell in gedruckten Monogra-
phien oder Aufsätzen in Zeitschriften und Sammelbänden veröf-
fentlicht. Versuche, die Frühneuzeitforschung – wie die Ge-
schichtswissenschaft generell – auf genuines digitales Publizieren 
einzuschwören sind bislang nicht sehr erfolgreich gewesen, wobei 
die berechtigte Frage, ob das überhaupt erstrebenswert ist, hier 
ausgeklammert bleiben soll. Es gibt indes neuere Projekte, wie das 
seit 2013 laufende Historicum-eStudies-net251, bei dem es neben 
                                                 
247 http://www.inschriften.net 
248 http://www.epigraphica-europea.uni-muenchen.de 
249 http://kulturerbe.niedersachsen.de 
250 http://www.imareal.sbg.ac.at 
251 http://historicum-estudies.net 
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dem Aufbau von Online-Kompetenz auch um die Förderung des 
online-Publizierens geht. Das Projekt MAP - Modern Academic Pub-
lishing252 dient demselben Ziel. International wäre auf die Open 
Library of Humanities253 zu verweisen. Wie schwierig es freilich ist, 
im Feld des digitalen Publizierens in den Geschichtswissenschaf-
ten nachhaltigen Erfolg zu haben, belegt das Beispiel der Zeit-
schrift zeitenblicke254, die 2013 nach elf Jahren ihr Erscheinen ein-
gestellt hat. Wenn man das Thema digitale Dissertationen oder 
das eher periphere Beispiel einer open access-Zeitschrift wie Early 
Modern Culture. An Electronic Seminar255 beiseite lässt, so haben sich 
bislang nur epochal und thematisch übergreifende Rezensions-
zeitschriften wie sehepunkte. Rezensionsjournal für die Geschichts-
wissenschaften256 oder die bei H-Soz-Kult257 erscheinenden Rezen-
sionen etabliert. 

Auch wenn das Publizieren noch traditionellen Pfaden folgt, so 
können Frühneuzeithistoriker mittlerweile gedruckte Publikatio-
nen auch in digitalen Parallelausgaben nutzen. Auf die Frühe 
Neuzeit fokussierte Periodika, wie zum Beispiel die Zeitschrift für 
historische Forschung, das Journal of Early Modern History, The Sixte-
enth Century Journal, The Seventeenth Century, XVII siècle, Eighteenth 
Century Studies, Dix-huitième siècle, und andere mehr, verfügen 
auch über eine Online-Ausgabe258.259 Ähnliche Entwicklungen gibt 
es bei den Monographien. Fast alle größeren Wissenschaftsverla-
ge, insbesondere die britischen und US-amerikanischen, bieten 
monographische Publikationen auch parallel als E-Book an. 

                                                 
252 http://www.humanities-map.net 
253 http://www.humanities-map.net 
254 http://www.zeitenblicke.de 
255 http://emc.eserver.org 
256 http://www.sehepunkte.de 
257 http://www.hsozkult.de/review/page 
258 http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit 
259 Die digitalen Versionen der Zeitschriften sind leicht zu ermitteln über die jewei-

ligen bibliothekarischen Online-Kataloge oder über die Elektronische Zeitschrif-
tenbibliothek (EZB). 
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3. Fazit 
Digitale Rechercheinstrumente und retrodigitalisierte Quellen – 
das sind die beiden großen Bereiche, in denen die Frühneuzeitfor-
schung bereits in erheblichem Umfang digital fundiert ist. Seien 
es archivalische Findmittel oder Bibliothekskataloge und Fachbib-
liographien, ein nicht geringer Teil der Recherchearbeit kann und 
muss heute über das Netz bewältigt werden. Schließlich gibt es 
für Kataloge wie das VD 17 oder VD 18 keine gedruckte Version 
mehr. Ebenso bezeichnend ist, dass diese Rechercheinstrumente 
sich zunehmend zu digitalen Bibliotheken entwickeln, da peu à 
peu die dort nachgewiesenen alten Drucke retrodigitalisiert wer-
den. Die neue digitale Wissenschaftswelt formiert sich für die 
Frühneuzeithistoriker – und dies war und ist einer der prägends-
ten Aspekte – vor allem über retrodigitalisierte Quellen und neue 
digitale Editionen und Websites, die – in welcher Form auch im-
mer – Quellenmaterial und Daten zur Verfügung stellen. Vor al-
lem die digitale Konversion der frühneuzeitlichen Drucküberlie-
ferung bildet hier einen quantitativen Schwerpunkt. Die schon in 
der vordigitalen Ära begonnene Erschließung der in europäischen 
und nordamerikanischen Bibliotheken vorhandenen Drucke der 
Frühneuzeit bildete eine gute Ausgangsbasis für entsprechende 
Massendigitalisierungen. Insofern kann man mit guten Gründen 
von einem goldenen Zeitalter der Retrodigitalisierung für die 
Frühneuzeitforschung sprechen. 

Recherche über das Netz, Nutzung digital(isiert)er Quellen, 
aber auch digitaler Ausgaben eingeführter Zeitschriften gehören 
mithin zum Alltag der Frühneuzeithistoriker. Noch in den An-
fängen steht die Nutzung digitaler Methoden zu neuen Auswer-
tungs- und Darstellungsformen, wie sie derzeit in den Digital 
Humanities vorbereitet werden. Ob und wie sehr sie die ge-
schichtswissenschaftliche Forschung zur Frühen Neuzeit prägen 
werden, wird man in den kommenden Jahren sehen. 
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